
4 2 k u ltu r:ze it 0 3 /2 0 2 2 IHGFEDCBA

■'£srqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA..■■'4

>cbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

a
i'..TSRQPONMLKJIHGFEDCBA

>1

« D as  M alen  m it Ö lfa rb en  is t  w ie

e in e  F o rm  v o n  A lch em ie»

Jess d e  Z ilv a e rin n e rt s ich  n o ch  

g an z  g en au  an  ih re  e rs te  B erü h ­

ru n g  m it k reativ em  S ch affen . 

« M ein e e rs te b ew u sste E rin ne ­

ru n g  an  K u n st  is t, d ass  ich  e in em  

K ü n stler  b e i  d er  A rb eit  zu sch au ­

te . E r m ach te  G rafik en  fü r e in  

M u sik fes tiv a l, b e i d em  m ein  V a-

d am als so b eg e iste rt g ew esen  

is t, a rb eite te n u r m it sein en  

H än d en  u n d  se ine r  F an tas ie  u n d  

h a tte k e in e G rafik p ro g ram m e  

a ls  U n te rs tü tzu n g . D as h ab e  s ie  

sch o n  sch w er  b ee in d ru ck t. « D ie­

ses O ld S ty le -H an d w erk w irft 

m ich  h eu te  n o ch  u m .»

«Ich  w ollte  m ich  nicht 

einschränken»

« M ein e rs te s G em äld e , an d as  

ich m ich k o n k ret e rin n e re , 

m alte  ich  m it s ieb en  Jah ren  am  

K ü ch en tisch m it m ein er G o t-  

ta» , sag t d ie h eu te 4 4 -Jäh rig e . 

« S ie h a tte d as A q u arellm alen

te r  a rb eite te , u n d  ich  w ar  so fo rt 

h in  u n d  w eg ! E r m alte  au ch  d as  

H in te rg ru n d b ild  fü r d ie  B ü h n e  

u n d au f se in em  A u to h a tte e r  

e in en  E lv is  m it  d er  S p ritzp is to le  

g esp ray t.»  H eu te  k an n  m an  s ich  

d as sch w er  v o rs te llen , ab er d er  

K ü n stler, v o n  d em  Jess d e  Z ilv a

Den Namen «Things we do» trägt die Ausstellung der Werke von Jess de Zilva, welche zwischen 

dem 5. und dem 22. Mai im Pfrundhaus in Eschen gezeigt wird. Wie viel Tiefgang in ihren Gemälden 

steckt, was sie neben der Ausstellung sonst noch plant und vieles mehr, lesen Sie im spannenden 

Gespräch mit der Künstlerin mit Wurzeln in der Gemeinde Mauren. Text: Christian imhof
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Jess  de  Zilva, srqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAKünstlerin

Schon  in  einer kleinen  Nische  der M alerei 

allein  gibt es  lebenslang  etw as  zu  lernen.

im  G riff w ie so n st n iem an d . 

< G risch e tta  d ie M au s>  h ab e ich  

in A q u arell g em alt u n d m it 

sch w arzer T u sch e u n d F ed er  

fe rtig g es te llt. D ie M au s sass  im  

G ras u n d  schau te in  d en  H im ­

m el h in au f.» D iese F reu d e an  

ih rem  e rs ten  W u rf  in  d er  K u n st­

w elt h ä lt  im m er  n o ch  an . « W en n  

jem an d  < G risch e tta>  in  u n se re r  

F am ilie e rw äh n t, zau b ert d as  

u n s b is h eu te e in L äch e ln au f  

d ie  G esich te r.»  F ü r  Jess  w ar  au ch  

k la r, d ass  s ie  irg en d w an n  K u n st 

s tu d ie ren  w o llte . S ie fan d  s ich  

d an n  ab er  v o r  e in e r  W ah l, d ie  s ie  

so  n ich t e rw arte t h ä tte . S o  k am  

s ie e ig en tlich  eh er zu fällig  zu r  

M alere i im  p ro fessio n e llen  B e ­

re ich  « Ich  m u sste  e in e  D iszip lin  

au sw äh len  u n d  fan d  d as  d am als  

d o o f, w eil ich  m ich  n ich t e in ­

sch rän k en  w o llte  u n d  g ern e  v o n  

e in e r  D isz ip lin  zu r  an d eren  w an ­

d erte . Ich  en tsch ied  m ich  d an n  

fü r  d ie  M alere i,  w eil  ich  m ich  in  

d en  an d eren  G eb ieten  m eh r Z u ­

h au se  fü h lte . D as  M alen  w ar  fü r  

m ich d ie g rö sste H erau sfo rd e ­

ru n g , d ort h a tte  ich  am  m eis ten  

zu  le rn en .»  L u stig erw e ise h ab e  

ih r  so g ar  e in  L eh re r  am  V o rk u rs  

d av o n  ab g era ten , w eil s ie  d am it  

im  g ro ssen  F o rm at M ü h e  h a tte . 

D as  h ab e  s ie  ab er  b lo ss  n o ch  v er­

b issen e r g em ach t. « D as g ep aa rt 

m it  e in e r  g u ten  M en ge  S e lb stk ri­

tik  h ä lt m ich  b is h eu te  d a  fe s t. 

S ch o n  in  e in e r k le in en  N isch e  

d er  M alere i a lle in  g ib t  es  leb en s ­

lan g  e tw as  zu  le rnen .»

W ie eine saure Lim one  zwischen 

Avocados

W ie lan g e d ie K ü n stle rin  au s  

M au ren an  e in em  W erk a rb e i­

te t, se i seh r sch w ie rig  zu  b ean t-

D ie  M u tte r  v o n  Jess  is t L iech ten ­

s te in e rin  (au s d er D ö k terle -M ar-  

x er-D y n astie )ih r V ate r s tam m t  

au s  S ri L an k a , u n d  s ie  leb t  h au p t­

säch lich  in  L o n d o n . D ieses W el­

ten b ü rg ertu m  h ab e  ih re  K u n st  

w ah rsch e in lich sch on u n b e ­

w u sst b ee in flu ss t. « Ich  b in  m ir  

n ich t s ich e r.  V ie lle ich t  is t es d as  

G efü h l, d ass ich  n ie zu r R u h e  

k o m m e, n ie  h u n d ert P ro zen t ir­

g en d w o  h in p asse  o d er w eiss zu  

w elch er (S o rte ; ich  g eh ö re . D iese  

R eib e re i, d ieses  (w ed er  h ie r  n o ch  

d o rt;, d iese  D ich o to m ie  sp ie lt in  

m ein er  A rb e it au f  jed en  F a ll m it  

e in e  R o lle .;; D en  B eg riff H eim at  

k ö n n e s ie u n m ö g lich  an  e in en  

g eo g ra fisch en P u n k t fe s tn a ­

g e ln . « H eim at s in d M en sch en . 

H eim at is t e in e  S ich e rh e it, d ass  

m an  n ich t  a lle ine  is t, au ch  w en n  

m an  s ich  a lle in e  fü h lt. H eim at 

is t, w o m an s ich se lbs t se in  

k an n , s ich  en tfa lten  k an n  u n d

D o ch  ih r  K alen d er h ab e  d u rch -»  

au s au ch  n o ch  P la tz  fü r  w eite re  

G esch ich ten . « Ich  h ab e  im  M o ­

m en t  n o ch  K ap az itä t  fü r  A u fträ ­

g e in  d er zw eiten  Jah resh ä lfte . 

F a lls  jem an d  b e isp ie lsw eise  e in  

F am ilien p o rtra it in  A u ftrag  g e-, 

b en  m ö ch te , is t  je tz t d er p erfek ­

te  Z eitp u n k t, u m  s ich  b e i  m ir  zu  

m eld en .;; M eh r In fo rm atio n en  

zu  Jess d e Z ilv a g ib t es u n te r  

w w w .jessd ezilv a .co .u k .

N eb en  d er A u sste llu n g , w elch e  

v o m  5 . M ai b is 2 2 . M ai 2 0 2 2  i:p ^  

d en  P fru n d bau ten  E sch en  s ta tt­

fin d e t, h a t d e  Z ilv a  n o ch  e in ig e  

w eite re P feile im  K ö ch er. « Ich  

h ab e  w eite re  G em äld e  in  V o rb e ­

re itu n g , d ie  d o rt w eite rfah ren ,  

w o  d ie  A u sste llu n g  au fh ö rt. D as  

is t e in fo rtfü h ren d er P ro zes^ . ' 

M ein  n äch ste r A u ftrag  is t e in e  

R ep ro d u k tio n d es G em äld es  

(M atth ias u n d d er E n g e l;, d as  

v o n C arav ag g io 1 6 0 2 fe rtig g e ­

s te llt  u n d  d an n  im  Z w eiten  W elt­

k rieg  b e i e in em  B ran d  ze rs tö rt»  

w u rd e . Im  k le in en  F o rm at  w erd e  

ich  au sse rd em  an  Illu s tra tio n en  

fü r e in  B u ch  m it K u rzg esch ich ­

ten  a rb eiten .;;

Bald in  der Region

A k tu e ll p lan t d ie L o n d o n erin  

e in e  A u sste llu n g  in  d er H eim at 

ih re r  M u tte r. D o ch  d as  se i n ich t 

e in m al so e in fach , w ie m an  

s ich  d as  v ie lle ich t  v o rs te lle . « D ie ' 

G em äld e s in d fe rtig . Ich h a tte  

e in  D atu m  g ese tz t, an  d em  ich  

e in en  S ch lusss trich  z ieh e. N u n  

b in  ich  m it T ran sp o rt u n d  Z o ll 

b esch ä ftig t, fü r d as d er B rex it 

s te ts n eu e  Ü b errasch u n g en  p a ­

ra t  h a t.;;  A u ch  a rb e ite  s ie  ak tu e ll  

an  d er  D o k u m en tatio n  d er  W er­

k e , am  K ata log  u n d  am  R ah m en - , 

p ro g ram  e tc . u n d  n ich t zu le tz t  

g eh e  es  u m  d ie  F in an zie run g  d es  

g an zen  U n te rn eh m en s.

ak zep tie rt  w ird , w en n  m an  au ch  

w ie  e in e  sau re  L im o n e  zw isch en ' 

A v o cad o s  s itz t!»

M o m en t zu  k o n zen trie ren . Ich  

sch ätze m ich g lü ck lich , d ies  

tu n  zu  d ü rfen .;; D ie In sp ira tio n  

fü r ih re B ild e r z ieh t d e Z ilv a  

v o r a llem  au s d em  A lltag . « E s  

g eh t d aru m , v ersteh en  zu  w o l­

len , w as h in ter  u n se ren  H an d ­

lu n g en  sch lu m m ert. D as tre ib t  

m ich  an , d iese  G esch ich ten  zu  

m alen . W ieso  tu n  w ir, w as w ir  

tu n ? M ein e G em äld e s in d a ls  

p sy ch o lo g isch e A lleg o rien zu  

v ers teh en . Ich  v ersu ch e in  d en  

B ild e rn  u n se ren  in n e ren  Z w ie ­

sp a lt u n d u n se re D ilem m ata  

zu  e rfassen . D iese  V erlag eru n g  

n ach  A u ssen  g ib t u n s e in e  n eu e  

P ersp ek tiv e , au fg ru n d  w elch er 

w ir v ie lle ich t V erstän d n is  u n d  

M itg e fü h l b ild en  k ö n n en  so w ie  

d ie W ah rneh m u n g  g ew in n en , 

d ass w ir m it d iesen G efü h len  

n ich t a lle in e s in d .»  Ih re  B ild e r 

v ersu ch en  au s  e in e r  ch ao tisch en  

W elt S in n  zu  e rg eb en , w ie  s ie  lä ­

ch e ln d  e rk lä rt. Z u dem  so llen  s ie  

G eg ensä tze zu sam m en b rin g en  

u n d  g ew isse rm assen  « O rd n u n g »  

sch a ffen . « A u f e in er an d eren  

E b en e  g eh t es  m ir  d aru m , e tw as  

zu  sch affen , d as im m er  w ied er  

N eu g ie r w eck t, h an d w erk lich  

v o n  b ester Q u alitä t is t u n d  äs ­

th e tisch  ü b erzeu g t.;; Im  F o k u s  

ih re r  B ild e r s teh en  im m er M en ­

sch en . A n  d en en  fa sz in ie re s ie  

v o r  a llem  d ie  P sy ch e. « D ie  U n b e ­

rech en b ark eit  u n d  U n v o rh e rseh ­

b ark e it d er M en sch en  u n d  d ie  

T atsach e , d ass  s ie  G eg en sä tze  in  

s ich  trag en , g efä llt m ir. D ie G e ­

sch ich ten  s in d u n ersch ö p flich  

u n d  zu g leich  im m er  w ied erk eh ­

ren d .;;

W o rten . « M an ch e  Id een  trag e  ich  

Jah re  m it m ir  h eru m ,  b is  s ie  re if  

g en u g  s in d . F o rm  an zun eh m en .  

D ie m eisten  Id een  v erw erfe  ich  

u n d m an ch e s in d s tu r g en u g , 

u m  n ach  Jah ren  w ied erau fzu ­

tau ch en . E in g ro sse r T eil m ei­

n es  k reativ en  P ro zesses p ass ie rt 

in n e rlich . D iesen  R au m  zu  fin ­

d en  u n d  d iese  sch ein b a re  U n p ro ­

d u k tiv itä t  au szu h alten ,  is t  n ich t  

im m er e in fach .;; D o ch  w en n  es  

d an n irg en dw an n k o n k re ter  

w erd e , m ache  s ie N o tizen u n d  

en tw ick le e in e ro h e B ild id ee . 

« Ich b eg in n e zu fo rm u lie ren ,  

w as d as B ild  b rau ch t: w er, w as,  

w o , w ie? D as P ro d u z ie ren d es  

R o h m ate ria ls is t d er n äch ste  

S ch ritt. D as k an n  in  F o rm  e in es  

F o to sh o o ts  o d er  F ilm s  se in . E rst  

d an n  k re ie re  ich  d as  D esig n . D as  

M alen  d es  G em äld es  is t d er  le tz ­

te  T eil e in es  lan g en  P ro zesses .;;

«Wieso tun  w ir, was wir tun?»

Z u  d iesem  ew ig en  L ern p ro zess  

g eh ö rt au ch d er U m g an g m it  

v ersch ied en en M altech n ik en  

u n d  M ateria lien . W en n  Jess d e  

Z ilv a  s ich  n u r  au f  e in e  b esch rän ­

k en m ü sste , w äre d ies o h n e  

Z w eifel d ie  Ö lm ale re i. « Ich  lieb e  

a lle s , w as s ie m it s ich b rin g t. 

D ie M ateria lien , d ie v ie len Z u ­

ta ten  u n d  ih re  K o m b in a tio n en , 

d ie G erü ch e , d ie u n g lau b lich e  

F lex ib ilitä t u n d  T ie fe  d ieses M e ­

d iu m s u n d  au ch  w ie s ie m ich  

ze itlich (v e rse tz t;. D as M alen  

m it Ö lfa rb en  is t w ie e in e  F o rm  

v o n  A lch em ie . E s is t au ch , a ls  

o b  ich  e in  b issch en  V erg an g en ­

h e it w eite rfü h ren  d arf. D ie  A rt, 

in  d er ich  m ale u n d d ie T ech ­

n ik , d ie  ich  an w en d e, zw in g en  

zu r G ed u ld  u n d  d azu , m ich  im
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